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Die schliessliche Abrechnung ergab die Summe von
139979 Fr. Es wurde demnach auch hier der Voranschlag
nicht Gberschritten, sondern genau eingehalten.

So hat die bernische Universitit ein wenn auch
schlichtes, so doch wiirdiges Haus erhalten, das, umgeben
von den weiten Anlagen des Schanzenplateaus, schon
durch seine die Stadt beherrschende Lage, dann aber auch
durch seine sorgsame und verstindnisvolle Durchbildung
der Bedeutung der ersten wissenschaftlichen Anstalt des
Kantons in vollem Masse gerecht wird.

Mit berechtigtem Stolz konnte daher Regierungs-
prasident- Dr. Gobat, der eifrigste Forderer der Berner
Hochschule, beim Eréffnungsfestakte im neuen Hause darauf
hinweisen, dass mit der Vollendung dieses Gebaudes die
Renovation der Universitit Bern vollendet sei. Neben der
Jahreszahl 1834 trete im Leben der Hochschule eine neue,
1903, als zweite geschichtliche Epoche hervor: 1834, uni-
versitas condita, 1903, universitas recondita.

Das Ausstromen
heissen Wassers aus Gefassmiindungen.

Von Professor Dr.' 4. Flz'egnér"in Ziirich. <,

Zur Untersuchung des Ausstromens von heissem
Wasser geht man am zweckméssigsten von den Formeln
fur das Ausstromen der gesittigten Dampfe aus. Diese
Formeln werden gewthnlich nur unter der vereinfachenden

Das neue Universititsgebdude in Bern.

Abb. 10.

Detail von der Wanddckoration der Aula.

Annahme entwickelt, dass w#hrend der Bewegung des
Dampfes vom Inneren des Gefédsses bis zur Mindungsebene
weder Widerstidnde auftreten, noch ein Wirmeaustausch
mit der Umgebung stattfindet. Wird gleichzeitig das Gefdss
unendlich gross vorausgesetzt, so herrscht in seinem Inneren

Ruhe. Mit den iblichen Buchstabenbezeichnungen, und
wenn fur das Innere des Gefasses der Zeiger ¢ benutzt
wird, wahrend die Grossen ohne Zeiger fur die Mindungs-
ebene gelten, erhilt man dann folgende Formeln: 1)

Zur Berechnung der Ausflussgeschwindigkeit :

20

Aw? :
s — e —q b= wr = dal(ps =) - (1)

fir die adiabatische Zustandsidnderung wihrend der Be-
wegung :

xXr Xi vi ,
T - T — 1721— st gt e i A e ()
und zur Berechnung der Ausflussmenge:
G w
b lan e T S R R ()

Die Formeln fiir das Ausstrémen heissen Wassers von
einer Temperatur gleich der dem Drucke zugehérenden
Siedetemperatur erhdlt man hieraus, indem man

= ol e (4)
einfihrt. Das-gibt aus Gleichung (1) und (2):

Aw?

0 el ) ob i)
r-{—?::r,(G)

s N
Gléichung (3) andert sich nicht.

Denkt man sich nun fir alle diese Formeln den Zu-
stand im Inneren des Ausflussgefisses festgehalten und den
Druck p in der Mindungsebene ge#ndert, so ldsst sich der
Verlauf des ganzen Vorganges doch nicht ohne weiteres
vollkommen tbersehen, weil die Grossen ¢, », r, » und 7
auch vom Drucke abhingen. Benutzt man da-
gegen fiir die Adiabate der gesittigten Dampfe
die angendherte Zeunersche Gleichung:

1,035 + o,1 %,
pv’ S lonst.,

()

so erhidlt man far w und G/F Ausdriicke, die
genau gleich gebaut sind, wie die fir vollkom-
mene Gase geltenden, nur mit einem anderen
Zahlenwerte des Exponenten. Daraus folgt, dass
auch bei Dampfen auf dem Geltungsgebiete der
Gleichung (7) mit abnehmendem Drucke die Ge-
schwindigkeit in der Mindungsebene ununter-
brochen wichst, aber doch endlich bleibt, dass
dagegen die Ausflussmenge nach dem Ueber-
schreiten eines grossten Wertes wieder abnehmen
wirde. Da ein solcher Verlauf nicht wahrscheinlich
ist, muss man annehmen, dass der Druck in der
Miundungsebene bei solchen Dampfen ebenfalls
nicht unter einen gewissen Grenzwert, «p;, sinken
kann. Dieser Grenzwert hiangt von der Grosse
des Exponenten der Adiabate ab, und zwar andert
er sich inf entgegengesetzten Sinne, wie dieser.
Daher muss ¢ mit abnehmendem Werte von x;,
also mit zunehmendem Ndssegrad des Dampfes
wachsen. Das gilt allerdings zunichst nur, so
lange x; > 0,7 bleibt, weil Gleichung (7) fur klei-
nere Werte von «; nicht mehr anwendbar ist.

Fuar solche kleinere Werte von a; lassen
“sich aus den Gleichungen nur folgende allgemeine
Schliisse ziehen: In Gleichung (1) und (5) kommt
kein Glied vor, das mit abnehmendem p schliess-
lich positiv und unendlich gross werden wiirde.
Daher muss @ zwar ununterbrochen wachsen,
aber doch endlich bleiben. In Gleichung (3) wird
dagegen der Nenner, das spezifische Volumen des
Dampfes, wegen # gleichzeitig immer rascher zu-
nehmen, um schliesslich unendlich gross zu wer-
den. Der Quotient G/F wiirde also fir alle Werte
von x; zunichst wachsen, dann aber wieder ab-
nehmen. Doch gestatten die Formeln nicht, un-
mittelbar zu erkennen, wo der grésste Wert von
G|F liegt und wie er sich etwa mit einer Aenderung von
x; verschiebt. Allgemein lasst sich daher aus diesem Ver-
lauf wieder nur folgern, dass es fiir jeden Wert von x; eine

1) S. z. B. Zeuner, technische Thermodynamik, II. Bd., S. 148 u, 149.

i
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Das neue Universititsgebdude in Bern.

Erbaut von den Architekten Hodier und Joos in Bern.

Abb. 11. Ansicht der Aula gegen dic Tribiine,

bestimmie Grenze geben muss, welche der Druck in der Miin-
dungsebene nicht unterschreiten kann, auch wenn der #us-
sere Druck beliebig abnimmt.

Wo diese Grenze liegt, ldsst sich nur durch besondere
Zahlenrechnungen feststellen. Ich habe daher die Verhaltnisse

-Tabhelle I. pi = 6 Atm.
Werte von G/F fiir x; —

P o

1,0 0,2 0,1 0,05 0,01 o
1 2 3 4 5 6 T
6,0 o o o o o o
5,5 524 ; 1141 1563 2083 3350 4135
5,0 696 1485 1991 2562 3645 4065
45 795 1661 2180 2716 3548 3779
4,0 847 1734 | 2228 2700 3278 3457
3,5 866 17300 oy 2570 3012 3091
3,0 853 1663 2052 2367 2679 2726
2,5 813 1541 1863 2103 2314 2341
2,0 743 1367 1618 1791 1926 1941
1,5 642 1141 1322 1435 1514 1521
1,0 504 860 972 1036 1075 1078
0,5 314 505 556 581 594 594
0,1 91 134 142 145 146 140

far einen bestimmten Fall, und zwar fir p, = 6 Atm. abs.
eingehender untersucht und die Ergebnisse der Rech-
nung in Tabelle I zusammengestellt. Die erste Spalte ent-
halt eine Anzahl von Werten fr den Druck p in der Min-
dungsebene. In den iibrigen Spalten sind daneben die
Wertc von G/ fir die im Kopfe der Tabelle stehenden
Werte von x; angegeben. Die Rechnung hat gezeigt, dass
der grosste Wert von G/F ganz allgemein bei einer um
so grosseren Pressung in der Mindungsebene auftritt, je

kleiner w; wird. Anfangs wichst diese Pressung aber nur
so langsam, dass ich nach a; = 1 erst &, = 0,2 zu bertick-
sichtigen brauchte. Fur noch kleinere Werte von x;, nimmt
diese Grenzpressung dagegen immer rascher zu, und zwar
so, dass sich fir x; = o, also fiir das Ausstréomen von
heissem Wasser, die Lage des grossten Wertes von G//7
aus dieser Tabelle iiberhaupt nicht mehr sicher einschitzen
lasst, weil die letzte Spalte von p = 5,9 Atm. an nur
noch abnehmende Werte von G/ enthialt. Um die Lage
des Grenzwertes auch fur a; = o genauer bestimmen zu
konnen, habe ich in seiner Nihe die Werte von p dichter
gelegt und damit fur G|/ die Werte der zweiten Spalte
in der an spiterer Stelle eingeschalteten Tabelle II gefun-
den. Diese verlaufen allerdings sehr unregelmissig, eine
Folge davon, dass in den Dampftabellen die Wéarmemengen
auf nur sechs Stellen berechnet vorliegen. Daher fallen in
den zur Berechnung von @ noétigen Differenzen ¢, — g — ar
anfangs die ersten finf Stellen weg, sodass nur noch die
letzte, an sich schon unsichere Stelle tibrig bleibt. Sucht man
den Verlauf auf zeichnerischem Wege auszugleichen, so findet
man die grosste Ausflussmenge mit G/F on 4200 kg/m?/Sek.
bei p o 5,4 Atm. Mit den tbrigen Spalten der Tabelle I
ergibt das fir den Grenzdruck op; und fir den Wert von
e in runden Zahlen bei:

e—Hl0) 0,2 0,1 0,05 0,0T o Atm.

api = 3,5 375 40 425 48 54 ,
o == 05 Lo 6o 0 67 O TSR 0NE OO
Die zweite Spalte der Tabelle III (S. 285) enthalt
dieselben Werte fir x; = o, aber fir einen Druck von
p: = 4 Atm. Hier scheint ¢ eher noch grosser zu sein, als
0,9, wihrend die grosste Ausflussmenge mit etwa 3200 ent-
schieden kleiner ist, als vorhin.

Welche Bedeutung die tbrigen Werte der Tabellen II

und III' (S. 285) haben, kann ich erst spiter besprechen.
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Die vorstehenden Ueberlegungen und Rechnungs-
ergebnisse machen es mir unmoglich, mich der von Zeusner1)
vertretenen Auffassung des Vorganges, der auch Lorenz?)
folgt, anzuschliessen, wonach beim Ausstromen von heissem
Wasser der Druck in der Miindungsebene dem #usseren
Drucke gleich werden und die Ausflussmenge in die Atmo-
sphare mit rund 1100 kg/m?/Sek. vom inneren Drucke ziem-
lich unabhingig bleiben sollte. Ich muss vielmehr an-
nehmen, dass sich in der Mindungsebene ein sogar sehr
hoher Druck einstellt, dass die Ausflussmenge mit wach-
sendem innerem Drucke
auch zunimmt und dass
sie im allgemeinen be-
deutend grosser ausfallt,

klein geblieben, dass eine weit grossere Wassermenge aus-
treten konnte. Es ist nicht unméglich, dass diese Erkla-
rung fir die Versuche von Pulin und Bonnin richtig ist;
dann misste man jedoch annehmen, dass bei ihnen ein
ganz anders beschaffenes Wasser benutzt wurde, als es
fur den zuerst behandelten Versuch zur Verfligung stand,
sowie, dass die besondere Beschaffenheit des Wassers
auf den ganzen Vorgang in dieser Richtung einen wesent-
lichen Einfluss ausiibt. Grosse Wahrscheinlichkeit scheint
mir diese Annahme allerdings nicht zu besitzen. Jeden-

falls waren dann aber

als der von Zeuner und
von Lorens angegebene
Wert.

Zur Prufung meiner
Auffassung steht mir
ein Versuch zur Ver-
fligung, der schon vor
langerer Zeit einmal
gelegentlich in der Pra-
xis ausgefihrt worden
ist. Dabei liess man aus
einem 1im Betriebe be-
findlichen Kessel durch
einen Probierhahn Was-
ser ausstromen. Der
Probierhahn hatte einen
lichten Durchmesser von
5 mm, und er lieferte
bei 6 Atm. abs. Druck
in 1 Minute 5,3 kg Was-
ser. Das gibt in die
hier benutzten Einheiten
umgerechnet:

% = 4499 kg|m?[Sek.,

also einen Wert, der
nur wenig grosser ist,
als der vorhin fir den
gleichen Druck zu 4200
gefundene. Dabei ist zu
beachten, dass es sich
um einen ganz rohen
Versuch handelt und
dass die beobachteten
Grossen nur in runden

Das neue Universititsgebidude in Bern. Vorausberechnungen
Erbaut von den Architekten Zodler und Joos in Bern. iber das Ausstromen
von heissem Wasser,
sel es mnach theoreti-

schen, sel es nach empi-
rischen Formeln zweck-
los, es miisste vielmehr
das Wasser von Fall
zu Fall auf sein Ver-
halten beim Ausstrémen
besonders untersucht
werden.

Nun lassen sich aber
die Ergebnisse der letz-
ten Versuchsreihe auch
noch auf ganz andere
Weise erkldaren. Durch
Beobachtungen von w.
Bach?t) und von Stru-
pler?) ist nachgewiesen,
dass zwischen den ver-
schiedenen Stellen des
Wasserraumes eines
Dampfkessels, allerdings
unter besonders un-
gtnstigen Umstanden,
namlich beim Anheizen,
Temperaturunterschiede
von 146 bis 159 ¢ C.
auftreten konnen. Und
wenn auch bel einem
im Betriebe stehenden
Kessel eine bessere Aus-

_ gleichung der Tempe-
raturen zu erwarten sein
wird, so durfte diese
doch kaum immer voll-
kommen erfolgen. Es

Zahlen angegeben sind.
Ich glaube also diesen
Versuch als einen Be-
weis fir die wesentliche Richtigkeit meiner Auffassung
der Vorgidnge ansehen zu dirfen. Ein Mehrbetrag wird
sich ibrigens durch die folgenden Entwickelungen leicht
erklaren lassen. Jedenfalls muss man aber schliessen,
dass bei diesem Ausstromen die Verdampfung mit der
Druckabnahme ziemlich nach dem adiabatischen Gesetze
Schritt gehalten hat.

Ausser diesem einzelnen Versuche liegt noch eine
grossere Versuchsreihe vor, die von Pulin und Bonnin
durchgefithrt und von Sawvage veroffentlicht worden ist.3)
Bei dieser Reihe wurden bedeutend grossere Ausflussmen-
gen beobachtet, die das drei- bis vierfache der von mir
berechneten Betrdge erreichen. Zeuner und Lorens suchen
den Grund davon in einer Art Tragheit bei der Ver-
dampfung, die zur Folge habe, dass in der Miindungsebene
noch nicht soviel Dampf vorhanden ist, als der Druckab-
nahme bei adiabatischer Zustandsinderung entspricht. Da-
durch wire namentlich das spezifische Volumen noch so

Abb.’ 12.

2

1) a. 0. O., Seite 154, 2. Absatz.

?) Lehrbuch der technischen Physik, 2. Band, Technische Warme-
lehre, Scite 242 — 244.

3) Annales des mines, 9. Serie, 1892, II. Band, Seite 192 bis 202.

Ansicht der ostlichen Seitenfassade des Gebiudes.

erscheint daher notig,
zu untersuchen welchen
Einfluss es auf den Aus-
stromungsvorgang ausilibt, wenn das Wasser im Kessel, in
der Nahe der Mindung, eine niedrigere Temperatur besitzt,
als die dem Drucke entsprechende Siedetemperatur. Ich will
solches Wasser kurz ,warmes® Wasser nennen. Dazu kann
von Gleichung (5) und (6) ausgegangen werden, nur miissen
in ihnen ftr ¢; und z,; nicht die Werte eingesetzt werden, die
dem Drucke, sondern die der augenblicklichen Zemperatur
des Wassers entsprechen. Werden diese Grossen mit g/
und 7/ bezeichnet, der zugehdrige Sittigungsdruck mit p;,
so folgen zur Berechnung des Vorganges die Gleichungen :
2

=gl —a— ek e (o —p) L@

Tt e o TR e e O
Fur G/F gilt nach wie vor Gleichung (3).

Der Verlauf von x, w und namentlich G/# lasst sich
auch hier nur durch Zahlenbeispiele genauer feststellen,
indem fir den Druck p in der Mindungsebene verschie-

1) Zeitschrift des Vereines deutscher Ingenicure 1901, Se¢ite 22 —25.

2) Jahresbericht 19or des Schweiz. Vereines von Dampfkessel-Be-
sitzern, Seite 55—66 mit 4 Tafeln, Auszug in der Zeitschrift des Vereines
deatscher Ingenieure 1903, Seite 34 und 35.
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dene Werte eingesetzt werden. Dabei ist zu beachten,
dass, so lange p >>p;/ angenommen wird, wenn also in
der Miindungsebene der der Temperatur des Wassers ent-
sprechende Sittigungsdruck noch nicht erreicht ist, auch
im Inneren der Ausflussvorrichtung noch keine Dampfbil-
dung eintreten kann. Dann ist fir die Mindungsebene
mit # = o zu rechnen. Dabei dndert sich auch die Tempe-
ratur des Wassers noch nicht, sodass ausserdem ¢/ — ¢ = o
cingefiihrt werden muss. Daher gehen auf diesem Gebiete
die Formeln in die einfachen hydraulischen Formeln fir
kaltes Wasser tuber.

Tabelle II. pi = 6 Atm.
Werte von G/7 fir /)Z.’ =

24 e \

19 5,9 55 5,3 5.2 | 5,1 5,0
7 ¢ 2 3 4 5 6 ’ 7 8
6,0 o o o o o o o
5:9 | 3125 | 4429 | 4429 4429 4429 4429 429
5,8 | 3921 | 4754 | 6264 6264 6264 6264 6264
57 | 3555 | 3998 | 7672 7672 7672 7672 7672
5:0 | 4290 | 4725 | 8859 | 8859 8859 8859 8859
55 | 4135 | 4356 | 9905 9905 9905 9905 9905
5.4 | 4T7T | 4334 | 7441 108350 108350 10850 108350
5,3 | 4140 | 4279 | 6166 11719 11719 11719 11719
5,2 | 4262 | 4392 | 5876 8978 12528 12528 12528
5,1 | 4159 | 4267 | 5232 6951 8534 13288 13288
5,0 | 4065 | 4126 | 4777 5793 6542 8893 14007
4,9 | 4006 | 4066 | 4552 5239 56035 6821 9308
4,8 | 3965 | 4015 | 4402 4905 5107 5881 7258
4,7 | 3960 | 4009 | 4360 4760 4928 5468 6392

Die Ergebnisse einer solchen Rechnung finden sich
in den Tabellen II und III zusammengestellt, in II fir
P =-16"Atm.;in [lI" fur p;, — 4 Atm:. " Da aber die zur
Rechnung notigen Grossen in den Dampftabellen in Funk-
tion des Druckes angegeben sind, bin ich dabei nicht von
der Temperatur des Wassers ausgegangen, sondern vom
zugehorigen Sittigungsdrucke p/. Die erste Spalte beider
Tabellen enthalt die angenommenen Pressungen p in der
Miindungsebene, die tbrigen die Werte von G/F fir ver-
schiedene, im Kopf angegebene Sittigungsdrucke p, .

Tabelle III. pi = 4 Atm,
Werte von G/F fiir pl.' =

p

4,0 3.9 3,5 34 3:3 3.2
1 2 3 4 5 6 T
4,0 o o o o o o
3.9 3200 4429 4429 4429 4429 4429
3,8 3IT7Y 3604 6264 6264 6264 6264
357 3317 2956 7672 7672 7672 7672
3,6 2967 3028 8859 8859 88359 8859
3:5 2945 2981 9905 9905 9905 9905
3.4 2946 2985 5652 10850 10850 10850
3.3 2983 2900 4177 5553 11719 11719
3,2 3031 2983 3846 4497 6384 12528
3,1 2755 2770 3247 3517 4262 5823
3,0 2702 2ig 3048 3213 3610 4208

In der zweiten Spalte: beider Tabellen ist p/ = p
vorausgesetzt, sodass sich das schon besprochene Aus-
stromen des /eissen Wassers ergibt. Alle iibrigen Spalten
gelten fiir p/ < p;, beziehen sich also auf das Ausstromen
von nur warmem Wasser. Mit Ausnahme von vielleicht
der dritten Spalte in Tabelle Il zeigen alle diese Zahlen-

reihen ibereinstimmend, dass der grosste Wert von G[F

fur p = p/ auftritt. Trigt man die Werte G/F in Funk-
tion von p auf, so deuten die Punktreihen nicht auf einen
allmghlichen Uebergang zwischen den beiden Teilen fir p
grosser und kleiner als p/, sondern auf einen Schnitt bei
p = pi{. Man wird hieraus den Schluss ziehen miissen,
dass in allen diesen Fillen beim Ausstromen von warmem

Wasser in der Mindungsebene kein kleinerer Druck auf-
treten kami, als der der Temperatur des Wassers entspre-
chende Sdttigungsdruck.

Nur die dritte Spalte der Tabelle II konnte eine Aus-
nahme bilden. Die Werte von G/F verlaufen darin wieder
ziemlich unregelmissig und nehmen fiur p < p/ auch
grossere Betriage an, als fiir p = p/. Immerhin erscheint
es aber nicht unzuldssig, sie so ausgeglichen zu denken,
dass auch dieser Fall dem obigen Gesetze gentigt. Dagegen
wire es nicht unmoglich, dass bei noch kleinerem Unter-
schiede zwischen den Tempel aturen von Dampf und Wasser,

bei dem G/F fir p = p/ kleiner bleibt, als der gros
Wert von G‘/F fiir heisses Wasser, der DlucL in der Min-
dungsebene etwas unter p/ sinken kann.

(Schluss folgt.)

Die Schweizer. Eisenbahnen im Jahre 1904.

(Fortsetzung.)

Bahnhofe und Stationen. Baknhof Ziirich. Die
letzten Geschiftsberichten erwihnte Umarbeitung des von der ehemaligen
Nordostbahn aufgestellten Projektes fiir eine neue Werkstéttenanlage zwischen
Ziirich und Altstetten ist auch im Berichisjahre nicht so weit gediehen,
dass eine neue Vorlage eingereicht werden konnte.

In Sachen des Umbaues der linksufrigen Ziirichseebahn im Stadt-
gebiet Ziirich ist die Aktenlage ebenfalls unveridndert geblieben, indem die
im Berichtsjahre zwischen den Bundesbahnen und den Ziircher Behérden
direkt gefiihrten Unterhandlungen iiber die Wahl des Projektes und die
Beteiligung der Stadt Ziirich an den Baukosten noch nicht zum Abschluss
gelangt sind.

Balnhof Basel S.B.B. Das neue Aufnahmegebiude wurde nach
der am 29. April erfolgten Genehmigung der Ausfihrungspline Ende Juni
in Angriff genommen und bis Ende des Berichtsjahres im Durchschnitt bis
aul die Hche des ersten Geschosses aufgefiihrt.

in den beiden

Zu erwihnen ist sodann die Einreichung und Genehmigung von
definitiven Projekten fiir die Tieferlegung der Verbindungsbahn und der
Haupteinfahrtslinien von Prattcln her mit Ueberfihrung der St. Jakobstrasse,
sowie einer Vorlage fiir dic unabhingige Einfihrung der Doppelspur Dels-
berg-Basel in den Personenbahnhof, ausserhalb

bahnhofs auf dem Wolf, d. h. lings des siidlichen Randes desselben.

Badischer Bahnhof Basel. Der im Vorjahr in Angriff genommene
Bau des neuen Giiterbahnhofes wurde wesentlich geférdert. Die Erdarbeiten
sind ungefshr zur Hilfte ausgefiihrt,
Wiesenbriicken, die Mauerstrassenunterfithrung, das Verwaltungsgebiaude und
die beiden Giiterhallen.

Die Ausfihrungspline fir den neuen Rangier- und den neuen
Personenbahnhof sind dagegen noch ausstehend.

Bahnhof Bern. Die von der Generaldirektion auf das Friihjahr 1904
in Aussicht gestellte Einreichung der Projekte fiir einen neuen Rangier-
und Giiterbahnhof in Weiermannshaus, einen Abstellbahnhof fiir den Per-
sonenbahnhof an Stelle des jetzigen Rangierbahnhofes und die Erweiterung

des erweiterten Rangier-

ferner wurden erstellt: die beiden

der Anlagen im Wilerfeld mit Verlegung der Linie nach Ostermundingen
ist immer noch nicht erfolgt. Nach der letzten, am 26. Oktober eingelangten
Mitteilung der Bundesbahnen iiber den Stand der Angelegenheit sollen die
verschiedenen Projekte nach mehrmaliger Umarbeitung demnichst fertig-
gestellt werden.?)
Bahnhof Thun.
wurde das von den Bundesbahnen am 31. Juli 1903 zur Genehmigung ein-

Wie wir im letztjihrigen Bericht bemerkt haben,

gereichte Projekt fiir eine Erweiterung des Bahnhofes auf dem jetzigen
Platze von der Gemeinde Thun und der Kantonsregierung abgelehnt und
diesem blossen Umbauprojekt grundsitzlich das Auersche Zentralbahnhof-
projekt, Variante III, gegeniibergestellt. Das Eisenbahndepartement sah
sich hierauf veranlasst, gemass dem Antrag der Kantonsregierung die Bundes-
bahnen einzuladen, sobald als moglich ein Projekt samt Kostenvoranschlag
fiir einen Gemeinschaftsbahnhof im Sinne des Auerschen Vorschlages vor-
zulegen, um eine allseitige Priifung der Frage zu erméglichen. Die General-
direktion entledigte sich dieses Auftrages am 17. Juni, indem sie ausser
dem verlangten Studienmaterial ein ihr rationeller erscheinendes Projekt fiir
eine Zentralbahnhofanlage auf dem noch nicht iiberbauten Aarefeld ein-
reichte, dabei aber in erster Linie
31. Juli 1903 Stellung nahm. Die Regierung des Kantons Bern, der diese

fir ihre blosse Umbauvorlage vom

Erginzungsvorlagen am 2. Juli zur Vernehmlassung zugestellt worden sind,

1) FBaL XUV, S 2280



	Das Ausströmen heissen Wassers aus Gefässmündungen

